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Maffeuaugriff unserer Luftwaffe
410VV BRT . in überseeischen Gewässern versenkt

Abdankung König Carols
Kronprinz Michael die Herrschaft übergeben

Bukarest, K. Sept . König Carol II . von Rumänien hat in
»er Nacht zum Freitag zugunsten seines 18jährigen Sohne »: , des
Kronprinzen Michael , seinen Verzicht aus den rumänischen Thron
erklärt.

Dem Beschluß der Abdankung König Caroks ging eine Be¬
sprechung des Ministerpräsidenten General Anton escu mit
tem Führer der Eisernen Garde , Horia Sima, voraus , nach
teren Beendigung sich Genera ! Antonescu zv einer längeren
Besprechung mit dem König ins Schloß begab . Um 6 Uhr mor¬
gens dankte der König ab . Um 9 .IS Uhr wurde durch den rumä¬
nischen Rundfunk und durch Extrablätter die Abdankungs -Pro¬
klamation des Königs verbreitet . In dieser Proklamation gibt
König Carol seinem Willen Ausdruck, alle Gefahren für sein
Land zu vermeiden und «einem Sohn , den er so sehr vom rumä¬
nischen Volk geliebt wisse , die Herrschaft übergebe . Zugleich rich¬
tete König Carol an das rumänische Volk die Bitte , dem neuen
König mit dem vollkommensten Vertrauen und mit der wärmsten
Liebe zu begegnen.

Ministerpräsioent General Antonescu hat folgenden Aufruf
erlaffen , der ebenfalls durch den Rundfunk und durch Extrablät¬
ter verbreitet wurde : „Rumänische Brüder ! Aus schmerzerfülltem
Herzen richte ich an euch den Aufruf , alles zu vergessen, euch um
»nseren jungen und geliebten König zu scharen , größte Ordnung
Pl halten und an die Arbeit zu gehen. Es lebe Rumänien !"

*
' Der Thronoerzicht König Carols zugunsten seines in Rumä¬
nien sehr beliebten Sohnes , des Kronprinzen Michael , beendet
eine Politik , die zum Scheitern verurteilt war , weil sie sich rmch
den Westmächten hin auszurichten versuchte. Wie alle Staaten,
die diesem falschen Kurs folgten , ist auch Rumänien in eine
schwere Krise geraten . Im Augenblick, da innere Unruhen die
ldurch den Wiener Schiedsspruch gewiesene friedliche Neuordnun
zu stören drohte , hat General Antonescu mit fester Hand
das Steuer des Staatsschiffes ergriffen.

König Carol hat geglaubt , unter den Fittichen Englands sich
den berechtigten Revisionsansprüche .r Ungarns und Bulgariens
entziehen zu können. Er ließ sich durch seine englischen Ratgeber
überreden , den verhängnisvollen Schritt zu tun , nämlich eine
englische Garantie anzunehmen . Damit lieferte er sich
Bedingungslos der englischen Kriegsauswcitungspolitik ans Mes¬
ser, die ihn , nachdem sie ihn für ihre Interessen ausgenutzt hätte,
achtlos seinem Schicksal überließ . Der König ist also ein
Opfer Englands, wie ja so manche andere Monarchen , die
auf die englische Karte setzten . Die neuen und jungen Kräfte
Rumäniens , die van ihm geflissentlich von der Regierung fern-
gehalten wurden , sind nun dazu berufen , die Gestaltung des ru¬
mänischen Schicksals in ihre Hände zu nehmen und der rumä-
»ischen Außenpolitik eine Bahn zu weisen, die ein ruhiges Ge¬
deihen des Landes in enger gezogenem Rahmen ermöglichen.
Es bestehen die besten Aussichten dafür , daß es den neuen lei¬
tenden Männern des Staates gelingen wird , den Ausgleich im
Innern herbeizuführen . Damit ist auch die Grundlage und Ge¬
währ für einen hamonischen Ausbau der Beziehungen zwischen
Deutschland und Rumänien gegeben.

König Michael I. von Rumänien vereidigt
Bukarest, 6 . Sept . Am Freitag vormittag hat König Mi ->

ichael I . im Kronsaal des Bukarester Schlosses vor Minister¬
präsident General Antonescu , dem Patriarchen der orthodoxen
Kirche Rumäniens , Nicodim , und dem Oberpräsidenten des

iObersten Kassationen und Justizhofes , Nadulescu , den Eid ab-
!S«legt.

Unmittelbar darauf legte Ministerpräsident General Anto-
l» escu den Eid auf den neuen König ab.

König Carol II . von Rumänien , der abgedankt hat , wurde am
N Oktober 1893 als ältester Sohn König Ferdinands von Ru¬
mänien und seiner Gemahlin , der Königin Maria , geborene
Prinzessin von Sachsen-Koburg -Eotha , geboren . Seiner 1921 in
Athen mit Prinzessin Helene, der Schwester des jetzt regierenden
Königs Georg von Griechenland , geschloffenen Ehe entsprang als
einziges Kind der neue König von Rumänien , Michael I ., der
am 25. Oktober 1921 geboren würde . Der damalige Kronprinz
Earol verzichtete 1925 auf seine Rechte als Kronprinz und Mit¬
glied des königlichen Hauses und ging ins Ausland , so daß nach
dem Tode des Königs Ferdinand am 10. Juli 1927 bereits der
damals nur fünfjährige Michael unter einer aus dem Prinzen
Nikolaus, dem Patriarchen und dem Obersten Richter des Landes
bestehenden Regentschaft den Thron bestieg. Carol kehrte jedoch
am 6 . Juni 1930 aus dem Exil zurück und wurde am 8. Juni zum
König ausgerufen . Von seiner Gemahlin war er bereits 1928
geschieden worden.

Während seiner Eymnafialjahre wurde für König Michael eine
eigene Schule gebildet , in der der Kronprinz zusammen mit etwa
einem Dutzend gleichaltriger Jungen aus sämtlichen Schichten
and Bevölkerungskreisen des Landes erzogen wurde . An seinem
K . Geburtstage , im Oktober 1937, wurde Kronprinz Michael
^ >m Leutnant ernannt . Am 25 . Oktober 1939 , seinem 18. Ee-
burtstag , wurde Michael entsprechend der Verfassung für groß-
jährig erklärt und Mitglied des Senats.

Bombenangriffe auf Flugplätze , Hasen - , Industrie - und
Dockanlagen — Erotzöttager Thembeshaven in Brand gewor¬
fen — 46 Kindliche Flugzeuge abgeschossen — Drei weitere
Jagdflieger mit 2V oder mehr Lustsiegen — ll -Voot ver¬

nichtete 19 190 VNT.

Berlin, 6. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Deutsche Seestreitkräfte versenkten in überseeischen
Gewässern 41 000 BRT. feindlichen Handelsschisfs-
raumes.

Wie bereits bekanntgegeben , griff eine Schnellbootsflotille
in der Nacht zum 5. September einen britischen Eeleitzug
vor der englischen Ostküste an . Dabei wurden fünf bewaff¬
nete feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 39VÜV BRT .,
darunter ein Tanker mit 12 üüü BRT . , sowie ein Zerstörer
der Jmogen -Klasse versenkt. Ein weiterer Dampfer ist schwer
beschädigt.

Ein Unterseeboot versenkte mehrere bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 19 IVO BRT.

Unsere Kampfflieger - und Jagdverbände setzten am 5. Sep¬
tember die Bombenangriffe auf feindliche
Flugplätze in Süd - England fort und erzielten
Treffer in Gebäuden und Unterkünften . Das Erotz-Oellager
Thameshaven wyrdc irr D ^and geworfen . Im Laufe dieser
Angriffe kam es zu verschiedenen für uns siegreichen Luft¬
kämpfen.

In der Nacht griffen Kampffliegerverbände mehrere
F l u g p l ä tz e in der Gegend von Lincoln , Hafenanlagen in
Liverpool , Porthsmouth , Sunderland , Blyth , Hüll » Indu¬
strieanlagen in Newcastle , Hafen - und Dockanlagen
im Ostteil von London sowie erneut das Grotz -Oel-
lager in Thameshaven wirksam mit Bomben an . Englische
Höfen wurden weiter vermint.

Britische Flugzeuge flogen in der Nacht in das
Reichsgebiet ein und warfen an einzelnen Stellen Bomben,
ohne nennenswerten Schaden anzurichten. Nur an einer
Stelle wurde ein Bauernhaus getroffen . Dabei sind fünf
Zivilpersonen auf dem Wege zum Luftschutzraumgetötet und
zwei verletzt worden.

Die Eesamtverluste des Feindes betrugen 4 6 Flug¬
zeuge. Davon wurden ^ wei bei Nacht durch Flakartillerie
abgeschossen . Es gelang ferner , sechs Sperrballone zu ver¬
nichten. 16 eigene Flugzeuge kehrten nicht zurück.

Nutzer vier bereits genannten Offizieren haben in den
Luftkämpfen der letzten Wochen drei weitere Jagdflieger
2V oder mehr Luftsiege errungen , und zwar Hauptmann
Mayer » Hauptmann Oesau und Hauptmann Tietzen. An der
Spitze der Sieger in Luftkämpfen steht Major Mölders mit
32 Abschüssen.

»

Die Erfolge vom Freitag
In Luftkämpfen 3V britische Flugzeuge vernichtet — Weitere
10 Flugzeuge mit Bomben getroffen — Erfolgreicher An¬

griff auf den Flugplatz Kenley und ein Flugzeugwerk

Berlin, 6. Sept . Wie DNB . erfährt , griffen deutsche
Fliegerverbände am Freitag nachmittag den britischen Flug¬
platz Kenley wiederum an. Es wurden mehrere Treffer in
der Mitte und am Södrande des Platzes erzielt . Andere
deutsche Kampffliegerverbände griffen das Flugzeugwerk
von Weybridge erfolgreich mit Bomben an . Hier wurden
vier Montagehallen und zehn am Boden stehende Flugzeuge
mit Bomben mittleren Kalibers getroffen . Bei diesen An¬
griffen entwickelten sich an mehreren Stellen Luft¬
kämpf e , in deren Verlauf 50 britische Flugzeuge verloren
gingen . 14 deutsche Flugzeuge werden bisher noch vermißt.

Bombentreffer und Brände in Liverpool
Sechs weitere Brände in den Erotztanklagern von

Thameshaven
Berlin, 8. Sept . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt,

haben deutsche Aufklärungsflieger am 5. September über Liver¬
pool festgestellt , das; durch die oorausgegangenen Angriffe deut¬
scher Kampfflieger Vombentresfer bei dem Gaswerk von Liver¬
pool, in Lagerhallen , in einem Kühlhaus und in den Trocken¬
docks erzielt worden sind . Auch ein großes Handelsschifs hat einen
Bombentreffer erhalten.

Bei dem Nachtangriff vom 5. zum 6. September wurden
Brände und Explosionen in den Industrieanlagen von Liver¬
pool und Virkenhead beobachtet. Eine Explosion war noch
in 5000 Meter Höhe zu spüren. Die Brände in den Erotztank¬
lagern von Thameshaven wurden in derselben Nacht um sechs
weitere vermehrt.

Hunderte von Bombern greifen an
Viermal Luftalarm in London im Laufe des Freitag

Zerstörungen haben unvorstellbares Ausmaß angenommen
Genf, 6. Sept . Wie die Agentur Reuter meldet , wurde am

Freitag im Laufe des Tages in London viermal Luftalarm gege¬
ben. An dem letzten Angriff nahmen , wie Reuter weiter be-
kanntgibt , Hunderte von deutschen Bombern und Jagdflugzeuge«
teil . Dev Informationsdienst des britischen Luftfahrtminis
steriums zählte dreihundert deutsche Flugzeuge , die an diesem
Masjenluftangriff in Wellen von je zwanzig oder dreißig Ma-

^ schinen teilnahmen . Ihre Ziele seien die Flughäfen der Royal
> Air Force gewesen.
! Einen weiteren Beweis dafür, wie sicher die deutschen Bom-
! der ihrö militärischen Ziele treffen, liefert ein verspätet ein-
> getroffener Bericht des Londoner Korrespondenten der „New-
! york Herald Tribüne ".
^ Schon bis zum Montag , so stellt der amerikanische Journalist
, fest , scheine Deutschland einen wichtigen Sieg in der Schlacht
! über England errungen zu haben . Zahlreiche deutsche Luft-,
! streitkräfte hätten drei englische Flugplätze so sehr beschädigt, dah

sie für weitere Verwendung unfähig seien. Das gebe man auch
englischerseits zu . Wörtlich heißt es in dem Bericht : „Werk¬
stätten und Flugzeugschuppen sind größtenteils wirre verrußte
Trümmerhaufen mit hängenden Dächern , zersprengten Zement¬
mauern und verbogenen Eisenträgern.

" Auch seien riesige Kra¬
ter in die Landeplätze gerissen worden.

Nach in Lissabon eingelaufenen neuesten Augenzeugenberich¬
ten aus Südostengland bieten die Städte Südenglands und " der
Ostküste den Anblick eines Trümmerfeldes.

Die durch die deutsche Luftwaffe verursachten Zerstörungen
der kriegsindustriellen Betriebe , Verkehrsknotenpunkte und
Flugplätze haben ein unvorstellbares Ausmaß angenommen . Nur
unter größten Schwierigkeiten wird in dieser Gegend das Ver-

^ kehrsleben aufrecht erhalten , und dabei werden durch an-
^ dauernde neue deutsche Luftangriffe die Schäden in der Indu¬

strie des Landes Tag und Nacht irreparabel vergrößert . Der
Ausfall an Produktionskraft in den Flugzeugfabriken und
Munitionswerkstätten fällt schon jetzt so stark ins Gewicht , datz
die Regierung Maßnahmen erwägt , wie der Leistungseffekt der
Rüstungsindustrie bei den fortgesetzten Luftalarmen aufrecht er¬
halten werden kann.

»

„ Fürchterliche femdliche Formationen"
Immer häufigere deutsche Luftangriffe — Erstmals ernste

Töne des englischen Nachrichtenbüros
San Sebastian , 6 . Sept . Tag sür Tag unternimmt das bri¬

tische Nachrichtenbüro Reuter , wie überhaupt die gesamte eng¬
lische Agitation den Versuch , die Erfolge der pausenlosen deut¬
schen Luftangriffe nicht nur zu bagatellisieren , sondern aus ihnen
englische ALwehr- „Siege " zu machen . Am Freitag jedoch sieht
sich Reuter gezwungen, den Ernst der Lage dadurch zu
unterstreichen, daß er einen Bericht über die Ereignisse am glei¬
chen Tage mit folgenden Titelworten cinleitet : „Die Schlacht von
Großbritannien tritt in eine neue und nur noch intensivere Phase
ein, da die Lustangriffe sich immer hälftiger wiederholen und
die deutschen Angriffsverbände an Umfang zunehmen."

„Kurz nach 8 Uhr Greenwicher Zeit am Freitag morgen über¬
flogen bereits 200 deutsche Flugzeuge die Südostküste und schlugen
die Richtung nach dem Londoner Gebiet ein .

" Dan heißt es u . a.
weiter : „ In zwei Fällen waren Flugplätze das Hauptangriffs¬
ziel der fürchterlichen feindlichen Formationen . Als die Luft¬
schlacht sich London näherte , wurde für London der zweite
Alarm am heutigen Tag gegeben. Ein Vorort wurde durch
eine Reihe schwerer Explosionen erschüttert. Die Bomben fielen
auch Lei einer Stadt an der Themse-Mündung nieder. Berichte
über die Ergebnisse dieses Morgenangriffs lagen noch nicht vor,
als bereits der drifte Luftalarm für das Londoner Gebiet ge¬
geben wurde .

"

Dieser dritte Luftalarm begann um 11.47 Uhr und
dauerte bis 12.55 Uhr . Nachdem die Londoner also die ganze
Nacht, insgesamt 7 Stunden und 35 Minuten , keine Ruhe hatten,
mußten sie auch fast den ganzen Vormittag im Keller verbringen.

Der Londoner Nachrichtendienst hat am Nachmittag hierzu er¬
klärt , „Welle auf Welle" seien die deutschen Flugzeuge erschienen ..
Die britischen Jäger leien aufgestiegen und hatten sich ihnen ent-
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gegengeworfem Dabei sei es zu fürchterlichen Kämpfen
gekommen. ^

lieber die deutschen Aktionen während der Nacht zum Freitag
melden das Luftfahrtministerium und das Ministerium für die
innere Sicherheit u . a . ergänzend : „Während des großen Teiles
der letzten Nacht operierten feindliche Flugzeuge und führten
eine Anzahl von Angriffen auf England aus . Bomben wurden
über Londoner Gebiet abgeworfen und verursachten allenthal¬
ben ( !) Schäden." Nachdem die Engländer bereits am Dienstag
zugegeben haben, daß die Eisenbahnanlagen im Süden Londons
beschädigt und der Verkehr durcheinander geraten sei, wird in
diesem Bericht gesagt, daß auch im Osten der Hauptstadt ein
Bahnhof getroffen wurde . „Die Bomben , die auf einen Bahnhof
in den südlichen Außenbezirken fielen , brachten den Zugdienst in
Unordnung . In mehreren Städten im Nordwesten wurden durch
die Bomben Brände verursacht. In einer Stadt wurde der Bahn¬
hof getroffen und beschädigt .

" Auch im Nordosten Englands sei
eine große Anzahl von Bomben abgeworfen worden, die in einer
Stadt einige Brände verursacht hätten.

»

Deutsche Flieger kommen doch durch!
Sem Sebastian , 6. Sept . Die erfolgreichen deutschen Luftan¬

griffe am Mittwoch abend und in der Nacht zum Donnerstag
haben der Londoner Bevölkerung bewiesen, daß die Versuche der
englischen Lustkriegsführung , durch Verstärkung ihrer Sperreau der Süd - und Südostküste die deutschen Bomber davon abzu¬
halten , London in so großer Zahl wie bisher zu erreichen, erfolg¬los gewesen sind . Die Bemühungen , der völlig übermüdeten und
stark nervös gewordenen Londoner Bevölkerung größere Ruhe¬
pausen zwischen den einzelnen Alarmen zu verschaffen, waren
also vergeblich. Die deutschen Bomber erreichen nach wie vor die
von ihnen angestrebten Ziele , und so entwickelten sich abermals
neue große Luftkämpfe über dem Gebiet der Haupt¬stadt . Nach den sehr voreiligen Ankündigungen der Zeitungenund des Rundfunks , in denen davon gesprochen wurde , die deut¬
schen Flieger würden in Zukunft schon an der Küste aufgehaltenund wieder aufs Me6r Hinausgetrieben werden , ist die Enttäu¬
schung der Londoner Bevölkerung doppelt groß . Dazu kommt.
Dag immer weitere Kreise Kenntnis erhalten von den überaus
starken Flugzeugführerverlusten der britischen Luftwaffe in den
letzten Kämpfen . Dadurch wird selbstverständlich die Verteidi¬
gungskraft der Royal Air Force auf eine harte Probe gestellt.

Einen Beweis dafür , daß die deutschen Flieger ihre militäri¬
schen Ziele wohl zu treffen wissen , liefert ein etwas verspätet
eingelaufener Bericht des Londoner Korrespondenten dêr „New
York Herald Tribüne "

. Der amerikanische Journalist bemerktdarin , Deutschland scheine schon am 2. September einen w i ch -
tigen Sieg in der Schlacht über England errungen
zu haben . Sehr starke demsche Kräfte hätten drei englische Vor¬
postenflugplätze so sehr beschädigt, daß sie für weitere Benützung
so gut wie ausfielen . Auf den Landeplätzen sehe man tiefe Krater.
Wörtlich heißt es dann : „Werkstätten und Flugzeugschuppen
sind größtenteils wirre verrußte Trümmerhaufen mit hängendenDächern , zersprengten Zementmauern und verbogenen Eisen¬trägern ."

Der Korrespondent der „New York Times " bemerkt in seinem
Bericht , die Engländer könnten aus Sicherheitsgründen viele
Tatsachen nicht ins Ausland lasten, immerhin sei die Bericht - j
Erstattung nach IlSA . nicht völlig blockiert. Er habe verschiedene
angegriffene Hafenstädte besichtigt, u . a . die Schäden in Lhatham,
Rochefter und Gtllingham an der Themse-Mündung . In Ports¬
mouth sei die Lage ernst. Dover sei halb geräumt und Folkstone
vollständig . In Southampton seien u . a . ein Lagerhaus und eine
große Fabrik zerstört worden.

Zum Thema „Blitzkrieg in der Luft " äußerte sich Donnerstagabend im britischen Rundfunk Luftmarschall Sir Phi¬
lipp Joubert. Er sagte dabei , vor einiger Zeit sei es noch« icht ganz klar gewesen, welches der Sinn ' und Zweck der deut¬
lichen Luftangriffe sei. Jetzt könne man aber klarer sehen , und
er sei der Auffassung, die Deutschen beabsichtigten, die Engländermit ihrer Luftverteidigung immer weiter von der Küste land¬
einwärts abzudrängen . Bis jetzt sei das den Deutschen noch nicht
gelungen . Allerdings müsse er zugeben, daß an Flugplätzen und
Verkehrsknotenpunkten einiger Schaden von deutschen Maschinen
angerichtet worden sei . Seit einiger Zeit führten nun die Deut¬
schen auch umfangreiche Nachtangriffe auf England durch . Sie
richteten dabei eine ganze Menge Schaden an . Des Nachts ser>1>ie britische Abwehr bis jetzt nicht besonders erfolgreich gewesen.Es komme eben darauf an , noch mehr Erfahrungen zu sammeln.

»

Admiralität bedauert — und lügt
Nur Verlust von zwei Zerstörern zugegeben

Stockholm, 6 . Sept . Die britische Admiralität bedauert , Mit¬
teilen zu müssen , daß zwei Zerstörer , „Ivanho e" und „E s k",
durch feindliche Torpedos oder Minen versenkt wurden . Dem
deutschen Wehrmachtsbericht vom Donnerstag zufolge sind iedoch
fünf englische Zerstörer versenkt worden , was der britischen Ad¬
miralität auch durchaus bekannt ist, wie aus ihrer weitergehen¬
den Meldung hervorgeht . Doch bestreitet die Admiralität den
Verlust von drei weiteren Zerstörern . Da sie aber nicht den
gesamten schweren Verlust verschweigen kann , mutz sie sich zu
einem Teilgeständnis bequemen, wobei die Briten bei ihrer
sattsam bekannten „Taktik" bleiben , die tatsächlichen Verluste
vor der Oeffentlichkeit herabzumindern.

In Lissabonner Hafen lief der englische Hilfskreuzer „Avo-
ceta" ein, der, wie berichtet wird , bei einem Gefecht mit einem
italienischen Unterseeboot schwere Havarien erlitten hat.

»

Die Pilotenfrage in England
I Stockholm, 6. Sept . Der immer stärker zutage tretende Mangel
an Piloten und fliegendem Personal zwang das britische Luft-
sahrtministerium bereits vor Monaten , energische Maßnahmen
pi seiner Beseitigung zu ergreifen . Inzwischen hat sich die Pi -/^
loienfrage weiter verschärft ; das Lustfahrtministerium hat mit
Rücksicht auf die starken Personalverluste der königlichen Luft¬
waffe das Hochstalter für Flieger von 28 auf 31 Jahre herauf¬
gesetzt. Aber weder die Erfassung von weiteren drei
Jahresklassen noch der Eintritt von 100 amerikani »^
schen Fliegern in die kanadische Luftwaffe dürften den sprich¬
wörtlichen Personalmangel der RAF . entscheidend beeinflussen.
In seiner Not klammert sich England immer mehr an die Mel¬
dungen solcher Freiwilliger.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Neue Erfolge der italienischen Luftwaffe— Sturzbomber
über Malta — Angriffe auf Eeleitzüge — Schiffe im Hafen
von Aden bombardiert — Bomben aus Truppenlager im

Sudan
DNB Rom, 6. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Donnerstag wurde ein doppelter Angriff auf Malta durch-

gesührt . Beim ersten Aufklärungsslug am Vormittag konnte der
Auftrag vollkommen durchgesührt werden , weil die zum Schutz
aufgestiegenen Jäger beim Angriff unserer Jagdflugzeuge sich
durch die Flucht dem Kampf entzogen. Zwei feindliche Jagd¬
flugzeuge sind mit Maschinengewehrseuer beschossen und beschä¬
digt worden.

Während des zweiten Angriffes im Nachmittag haben Stnrz-
bomberstaffeln (Picchiatelli ) , die überraschend über der Insel
erschienen , das Fort Delimara getroffen und halb zerstört, sowie
ein Vrennstofsdepot in Brand geworfen , wobei weder die eng¬
lischen Jäger , noch die Flak in Aktion traten.

Im östlichen Mittelmeer hat unsere unermüdliche Luftwaffe
den bereits gestern schwer angegriffenen Eeleitzug erneut er¬
reicht.

Ein Handelsdampser wurde schwer getroffen , ein anderer , der
vielleicht gestern getroffen worden ist , wurde in einer Bucht mit
schwerer Schlagseite ausgefunden.

In Nord - Afrika haben unsere Flugzeuge die Brennstoff¬
lager von Suez bombardiert sowie Kraftwagen , die aus der
Landstraße dicht in der Nähe von Sollum überrchcht wurden.
Alle bei diesen obengenannten Angriffen eingesetzten Flugzeuge
sind zu ihren Stützpunkten zuriickgekehrt.

Im Roten Meer haben Teile unserer Luftstreitkräfte eine«
feindlichen Geleitzug angegriffen und zwei Dampfer schwer
getroffen . Weitere feindliche Schisse sind im Innern des Hafens
von Aden bombardiert und getroffen worden . Unsere Flugzeuge
sind trotz Angriffs feindlicher Jäger zurückgekehrt . Ein feind¬
liches Flugzeug ist im Kampf abgeschosse» worden.

Eine andere Formation hat feindliche Truppenlager bei
Achid in der Gegend von Tocar (Oberer Sudan ) mit Erfolg
bombardiert.

Wie immer über die Schweiz kommende feindliche
Flieger haben einen nächtlichen Luftangriff auf Tu -
r i n unternommen . Schäden von geringerer Bedeutung sind an
Privatwohnungen verursacht worden. Die beide» oberen Stock¬
werke eines Wohnhauses im Viertel S . Paolo sind zerstört wor¬
den, doch blieben die Einwohner , die sich beim Alarm in den
Luftschutzkeller begaben, unverletzt . Einige Eisenbahnwagen sind
auf dem Bahnhof in Brand geraten . Weitere Bomben wurden
in der Nähe der Stadt auf offenes Feld geworfen, ohne Schäden
zu verursachen.

Marsa Matruk erfolgreich bombardiert
Rom , 6. Sept . Wie der Sonderberichterstatter der Agentur

Stefani von der libyschen Front meldet, hat eine italienische
Fliegerformation am Donnerstag aus geringer Höhe Marsa
Matruk bombardiert , dessen Luftverteidigung und Flak offen¬
bar auf Grund der letzten schweren Angriffe in keiner Weife
reagierte . Zur gleichen Zeit erreichte ein italienischer Bomber
Suez und belegte mit größtem Erfolg die dortigen großen Ben-
znrlager mit Bomben und kehrte unversehrt zu seiner Basis zu¬
rück . Feindliche Angriffsversuche gegen Cyrenaika wurden da¬
gegen durch das prompte Eintreffen der italienischen Jagd¬
geschwader sofort abgeschlagen.

Drakonische Maßnahmen in Gibraltar
Algeciras , 6 . Sept . Der „Amtsanzeiger " von Gibraltar ver¬

öffentlicht eine neue Verordnung , in der als letzter Tag für die
Eintragung in das EvakuiertenregistUr der 17 . September fest¬
gesetzt ist . Die spanische Cifra -Agentur schreibt hierzu , daß sich
die Restbevölkerung hartnäckig weigert , Gibraltar zu verlassen
und daß die englischen Behörden drakonische Maßnahmen ange-
kündigt haben.

Außer dem Schlachtschiff „Resolution " befinden sich im Hafen
von Gibraltar noch zwei Linienschiffe, ein Kreuzer , drei Zer¬
störer und drei Torpedoboote.

lucht der Königsfamilie nach Kanada?
Kreuzer und Zerstörer für die Uebersiedlung bereitgestellt

Stockholm, 6 . Sept . Nach den letzten hier eingetroffenen Nach¬richten erhalten sich in den Vereinigten Staaten hartnäckig die
Gerüchte über eine bevorstehende Uebersiedlung der englischen
Königsfamilie nach Kanada . Der größte Teil der Angehörigendes Königshauses hat London verlassen und hält sich zur Zeitin Schottland auf . Von der britischen Admiralität seien genauePläne ausgearbeitet worden für die Ueberführung des Königs¬hauses nach der Neuen Welt . In verschiedenen Häfen der west¬
schottischen Küste werden zwei große Kreuzer und eine ganez An¬
zahl von Zerstörern für diesen Zweck bereitgehalten . Sollte die
Abreise notwendig werden, so sollen zunächst die Königinmutterund die Kinder des jetzigen Königspaares abtransportiertwerden.

Das Königspaar will mit Rücksicht auf die Stimmung der Be¬
völkerung so lange wie möglich aushalten ; unter allen Umstän¬den würde die Flucht des Königshauses der englischen Oeffent¬
lichkeit erst dann mitgeteilt werden , wenn alle Mitglieder der
Familie sicher auf kanadischem Boden angekommen seien.

Maulkorb für Vernarb Shaw
Berlin 6 Sept Als in der neutralen Presse die Behauptung

»ottes vonBernardShaw dadurch entzogen, daß sie ihm

rck ein Veröffentlichungsverbot den Mund verstopfte, schwang

ementi auf . Es könne keine Rede davon sein , " " sicherte man

ierlich daß ein solches Verbot gegen George Vernarb Shaw
Lebe Der irische Dichter hat aber NU« da» Informationsmin -

sterium Lügen gestraft . Auf Umwegen gelangt eine Ausgabe der
britischen Zeitschrift „Jllustrated " nach Berlin , in der Shaw er¬
klärte , man habe ihm einen „Maulkorb umgehängt ".

Das Blatt veröffentlicht nämlich ein Interview mit dem"
Dichter aus Anlaß seines 84 . Geburtstages . Darin erklärt Ver¬
narb Shaw aus die Frage , ob er nicht der Ansicht sei , er könnt»
für das britische Jnformationsministerium von Wert sein:
„Meine Arbeit ist von so großer internationaler Bedeutung , daß
die Regierung nicht wagt , sie mich ausführen zu lasten. Ich bin
im Augenblick ein Tier mit einem umgehängten
Maulkorb. Darüber bin ich nicht etwa ärgerlich . Ich möchte
nur , daß es auch bekannt wird , daß ich einen solchen Maulkorb
trage . Wenn in dem Büro des Zensors eine Persönlichkeit von
größeren Gaben sitzt , als ich sie besitze, wenn dort jemand am-
riert , der besser qualifiziert ist, zu entscheiden , welche Dinge und
wie sie gesagt werden sollten, dann wäre es richtig, wenn er
mich zensiert. Aber wenn der Zensor ein unfähiger kleiner Be¬
amter ist . ist dieses Urteil unsinnig ."

Halifax macht starke Worte
In Südosteuropa hat England nichts mehr zu suchen
Genf, 6. Sept . Lord Halifax bemühte sich am Donnerstag

im Unterhaus, den unangenehmen Eindruck, den die fried¬
liche Regelung der ungarisch-rumänischen Streitfrage durch die
Achsenmächte in England hervorgerufen hatte , durch ein prasen-
haftes Wortgewirr wieder wettzumachen. Wenn er mit eng¬
lischer lleberheblichkeit meinte , daß England die Rege¬
lung durch den Wiener Schiedsspruch nicht an¬
nehmen kann, so zeigt sich nur , daß England an einer Ord¬
nung im Donauraum kein Interesse hat , was es ja bisher auch
zur Genüge bewiesen hat . Da Halifax es sich in seiner Rede wei- ^
ter heftig angelegen sein ließ, Griechenland der eng¬
lischen Garantie zu versichern, so ist das der beste
Beweis dafür , daß England an einer . Unruhe im Südostraum
das allerinnigste Interesse hat . Nachdem aber die Achsenmächte
die Ordnung im Südostraum in die Hand genommen haben, hat
England keine Macht mehr , hier Unruhr zu stiften . Die Tatsache,
daß der englische Friedenssaboteur hier nichts mehr zu suchen
und nichr mehr dazwischenzureden har , ist auch Herrn Halifax
bewußt : und nur um darüber hinwegzutäuschen, gebraucht er
überhaupt so starke Worte . Was aber für diejenigen , die even¬
tuell diese Tatsache noch nicht erblickten, eine englische Garantie
bedeutet , hat das Ende die>er Garantie an Rumänien , das in der
Abdankung König Carols gewissermaßen das Ausrusungszeicheir
gefunden hat , heute erst wieder den englischen Politikern und'
der Welt bewiesen.

Die Shetland -Inseln
Sechs Jahrhunderte unangefochten in norwegischem Besitz

Die Erklärung der Shetland -Inseln zum Kriegs¬
gebiet lenkt die Aufmerksamkeit auf diese kleiner^
nördlich von Schottland gelegenen Eilands.

Wo die Nordsee in den Atlantischen Ozean übergeht, nördlich
der Rordspitze der Insel Großbritannien , liegt der Archipel der
Shetland - Inseln, durch ein 80 Kilometer breites Meer
von den südlicher gelegenen Orkney - Inseln getrennt . Beide
Inselgruppen haben eine gemeinsameEeschichte. Sie bil¬
den noch heute zusammen eine schottische Grafschaft. Die Shet¬
land -Inseln sind kleine, bergige Eilande . Nur 34 von insgesamt
117 sind bewohnt , die übrigen dienen als Weideland . Das Klima
ist ozeanisch . Der Sommer ist kurz , aber heiß, der Winter naß.
neblig und stürmisch . Auf den Shetland -Inseln wohnt ein Völk¬
chen von Fischern und Viehzüchtern, etwa 21000 Seelen . Die
Orkneys zählen 30 000 Einwohner . In früheren Zeiten waren
beide Inselgruppen weit stärker bevölkert. Berühmt sind die auf
den Shetlands gezogenen Shetland -Ponies oder Shelties , Zwerg-
Pferde, die kleinsten der Welt , ausgezeichnet durch langes Decken¬
haar , struppiges Mähnen - und Schweifhaar.

In grauer Vorzeit wohnten wie in Nordschottland Pikten aus
den Inseln . Im 6. Jahrhundert unserer Zeitrechnung wurde durch
irische Glaubensboten das Christentum eingeführt . Seit dem
Ende des 8. Jahrhunderts erschienen des öfteren normannische
Seefahrer auf den Orkneys und Shetlands . Im Jahre 878 er¬
oberte König Harald Warfargar von Norwegen die Orkneys und
Shetlands und nahm sie in Besitz. Normannen siedelten auf den

. Inselgruppen an . Vis in das 18. Jahrhundert hinein herrschte
die alt -normannische Sprache vor . Die jetzige Mundart der Be¬
völkerung enthält noch viele Anklänge an das nordische Idiom.
Aeberhaupt halten die Insulaner zähe an ihren alten lleber-
lteferungen und Bräuchen fest. Die Grafschaft der Orkneys und
Shetlands fühlt sich als ein besonderes Gemeinwesen. Von
Großbritannien wird als von einer „Nachvarinsel" gesprochen.

Nach der norwegischen Eroberung wurden die Inseln erst nor¬
mannischen Jarls , später schottischen Adslsgeschlechternzu Lehen
gegeben. Die Lehensoberhoheit Norwegens bestand
unangefochten sechs Jahrhunderte lang . Doch als im Jahre 1463
König Jakob III. von Schottland sich mit der Prinzessin Marga¬
rete , Tochter König Christians I . von Dänemark , Schweden und
Norwegen vermählte , wurden dieOrkneys und Shetlands
als Sicherheit für die auf 60 000 Kronen bemessene Mitgift
der Königsbraut der schottischen Krone verpfändet . Diese
Mitgift ist niemals ausgezahlt worden . So verblieben die Inseln
der Krone Schottlands . Auch nach der Union mit England be¬
saßen die schottischen Könige die Inseln nicht als Souveräne,
sondern als P fand inh ab e r . Freilich ist das Pfand im
eigentlichen Rechtssinne niemals verfallen. Denn es war
keine Frist der Einlösung gesetzt worden . Theoretisch konnte also
Norwegen sein einstiges Besitztum in den nordschottischen Ge¬
wässern immer noch zurückerwerben. Praktisch blieb dies natürlich
ausgeschlossen , abgesehen von allen anderen Erwägungen schon
d̂eshalb , weil die einst nicht gerade übermäßige Mitgiftsumms

'von 60 000 Kronen im Verlauf von bald fünf Jahrhunderten mit
Zinsen und Zinseszinsen auf einen Betrage von geradezu astro-
immischen Ziffern angewachsen sein dürste.

Fünf Frachter aus Geleitzug torpediert
Bericht der Fahrgäste eines britischen Dampfers

Newyorl , 6 . Sept . Einer Associated Preß -Meldung aus
Panama zufolge berichteten die Pastagiere des britischen
Dampfers „Orduna "

, daß fünf Tage nach Verlassen Liverpools
fünf Frachtschiffe aus dem Geleitzug , in dem auch die „Orduna
fuhr , heraustorpediert und versenkt wurden.
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Umbildung der sranzöfischen Regierung
Kens» 6. Sept . Die französische Regierung ist, wie aus Vichy

»Meldet wird , Freitagabend nach einem Ministerrat umgebil-
kt worden . Die neue Regierung hat folgende Zusammensetzung:
Stellvertretender Ministerpräsident Laval, zugleich beauftragt
M dem Jnformationswesen und der Koordinierung der ver¬
miedenenMinisterien . Zu Staatssekretären wurden ernannt:
iinIustiz : Alibert (wie bisher ) ; für Inneres : Peyrou-
jon (bisher Polizeichef ) ; für Auswärtiges : Baudoin (wie
bisher) ; für Unterrichtswesen und Jugend : Ripert; und
-um Dekan der Pariser juristischen Fakultät , für Landwirtschaft
^ Versorgung : Caziot ( wie bisher ) ; für Verkehr : Ber¬
thelot , stellvertretender Direktor der französischen Eisenbahn-
ackllschaft ; für Kolonien : Konteradmiral Platon; für Finan-
»n : Bouthilier; für Krieg : General Huntziger; für
Wahrt : Brigadegeneral Berger et; für Marine : Admiral
Dallan (wie bisher ) ; für Produktion und Arbeit : Bolin
«M bisher) .

Bomben aus belgische Wohnhäuser
Neue Schandtaten der britischen Luftpiraten

Brüssel . 6 . Sept . Die sogenannte königliche Luftflotte Eng¬
landsbereicherte ihr endloses Schuldkonto in der Nacht zum
Donnerstag über der offenen Stadt Brüssel durch eine neue
Schandtat. In dem Vorort Auderghem , in dessen Umgebung kein
einziges militärisches Ziel vorhanden ist , warfen die britischen
Luftpiraten drei Bomben auf ein dicht besiedeltes Wohnviertel
ab. Nur der Umsicht der Bewohner , die durch Fliegeralarm ge¬
warnt worden waren , ist es zu verdanken, daß keine Menschen-
>Mnzu beklagen sind. Die Bomben richteten jedoch an mehreren
Wohnhäusern erheblichen Schaden an.

Die Verhandlungen in Dubrovnik
Regelung der jugoslawischen Anleiheverpflichtungen

Berlin. 6 . Sept . In der zweiten Augusthälfte dieses Jahres
wurden in Dubrovnik die Verhandlungen über die Regelung der
deutschen Forderungen aus den jugoslawischen Vorkriegsanleiheu
fortgesetzt . Nachdem bereits in den früheren Verhandlungen eine
Wle finanzieller Fragen zwischen den beiderseitigen Regie»
rungskommissionen bereinigt worden war , ist es diesmal ins¬
besondere gelungen , Einigkeit über den Rückkauf der sogenann¬
ten Eoldserben - An leihen (4 Prozent serbische Anleihe
oon 1895 und 4,5 Prozent serbische Anleihe von 1909) zu erzielen.
Leide Anleihen sind von den Inhabern bereits auf Grund der
zweiten Bekanntmachung des Reichsbankdirektoriums betr . di«
Anbietung ausländischer Wertpapiere vom 20. Dezember ISN
— Deutscher Reichsanzeiger 299 von 21. Dezember 1939 — bei
der Emissionsbank eingeliefert worden . Einzelheiten über dir
jetzt getroffene Regelung erfahren die Besitzer der Anleihestiicke
von ber Devisenbank, bei der sie ihre Stücke abgeliefert haben.
Dnrch die derzeitigen Verhandlungen , die den beiderseitigen In¬

teressen weitgehend gerecht werden , sind alle wesentlichen Fragen
hinsichtlich der jugoslawischen Anleihevsrpflichtungen bereinig:
worden.

Deutsch-russisches Abkommen
über die Umsiedlung der deutschstämmigen Bevölkerung

Vessarabiens
Roskau, K. Sept . Am 5. September 1940 hat in Moskau;

die Unterzeichnung eines Abkommens zwischen Deutschland und
der Sowjetunion über die Umsiedlung der deutschstämmigen Be¬
völkerung aus den Gebieten Vessarabiens und der nördliche«
Bukowina nach Deutschland stattgesunde«.

Laut diesem Abkommen können Volksdeutsche auf ihren Wunsch
»ach Deutschland umsiedeln entsprechend de» im Abkommen ge-,«offenen Vereinbarungen . Das Abkommen ist unterzeichnet vom
Vorsitzenden der deutschen Regierungsdelegation , Noeldeke, und
vom Vorsitzende» der sowjetische « Regierungsdelegation , A. M
Wahjukow.

115 üvv Volksdeutsche auf dem Weg ins Reich
Die Rücksiedlung aus Bessarabien und Buchenland

Berlin, 6 . Sept . Nach der Rücksiedlung der Volksdeutschen auH
Wolhynien und Galizien werden nunmehr auch diejenigen au^
Bessarabiek und dem nördlichen Buchenland (Bukowina ) in das.
Reichsgebiet zurückgeführt. Der Reichsführer U und Chef der
deutschen Polizei Himmler beauftragte wieder den Leiter dev
Volksdeutschen Mittelstelle , ^ -Obergruppenführer Lorenz, mit der
Durchführung dieser Arbeit . .

Nach dem Vertrag mit der UdSSR , muß die Umsiedlung der
Volksdeutschenaus diesen Gebieten bis zum 15. November
d. I . beendet sein . Die klimatischen Verhältnisse in Bessarabien
sind besonders schwierig und zwingen daher zu einer Beschleu¬
nigung der Rückführung.
. Das deutsche Kommando , das die Umsiedlung durchführt , wurdq
w einem Lager in Stahnsdorf gesammelt. In Kaulsdorf waren
kie NSKK.-Männer mit ihrem Wagenpark untergebracht , die den
^ ansport der Volksdeutschen in Bessarabien von ihren Wohn«
MN zu den Einschisfungshäfen an der Donau in Ealatz , Kilia
nnd Hem durchführen. Das Umstedlungsgut soll mittels Trekk
W den Häfen und auf Frachtkähnen nach Wien gebracht werden»
^ >e Volksdeutschen sollen auf Dampfern die Donau heraufbeför^m und zunächst in den Sammellagern Semlin und Prahavq
Unnmengefaßt werden . Von dort aus wird der Abtransvort ins

Reich stattfinden . Die Volksdeutschenaus dem Vuchenland sollen
mit Eisenbahnzügen ins Reich befördert werden.

Die Umsiedlungsarbeiten werden auf sowjetrusfi«
schein Boden am 8. und 9. September ihren Anfang
nehmen. Um mit der ärztlichen und sanitären Betreuung de»
Umsiedler schon am Orte der Umsiedlung beginnen zu können)
wird auch diesmal ein Apparat von deutschen Aerzten mit den^
entsprechenden Einrichtungen wie Sanitätskraftwagen und der¬
gleichen eingesetzt . Bei pünktlichem Beginn der Umstedlungsarbei -^
ten ist mit der Ingangsetzung der ersten Transporte bereits mit
dem 18 . September zu rechnen . Voraussichtlich wird Ende Okto¬
ber der letzte Trekk und der letzte Eisenbahnzug aus Bessarabien
abgehen, während es im Vuchenland wegen des dort vorhan-
cenen, von sowjetrussischer Seite zur Verfügung gestellten Eisen- ,
bahnmaterials verhältnismäßig schneller gehen wird.

Man rechnet mit der Umsiedlung von rund 90 000 Deut -̂
s chen aus Bessarabien und rund 25 0 0 0 D eut s ch e n aus der
Nordbukowina . ^

Letzte Nachrichten aus Rumänien
Die Armee schwört Treue

Bukarest , . 6 . Sept . Ministerpräsident General Antonescu
hat einen Aufruf an die Armee erlassen und ihre Verteidigung
auf König Michael für den heutigen Tag festgesetzt . Der A u f-
ruf hat folgenden Inhalt : ,

„König Carol II . hat heute abgedankt . Kronprinz Michael
hat den Thron der Könige Rumäniens bestiegen. In Liesen
Zeiten der Erschütterung beruhigen sich unsere Herzen, die in der
Hoffnung vereint sind, die eine ganze Nation in das neue
Rumänien setzt . Die Armee schwört Treue dem neuen König
Michael I . Der Gott unserer Ahnen und der tapferen Fürsten
dieser Nation mögen ihm helfen , daß seine Herrschaft nur wür¬
dige Taten , Sieg und Ruhm sei , und daß ihn immer die Liebe
und das Vertrauen seiner Untertanen umgebe.

Soldaten ! Die Armeen waren immer die ersten, die den .
Treueid für den Thron abgaben . Deshalb haben noch heute,
in welcher Lage immer sich die Truppen befinden sollten , alle
bis . 18 Uhr spätestens auf den neuen König den Treueid zu lei¬
sten . Die Durchführung des Befehls ist sofort zu melden.

Begeisterung in Bukarest
Bukarest , 6. Sept . Als die Abdankung des Königs in der

Stadt durch Extrablätter bekannt wurde , marschierte eine
Gruppe von Gardisten vor das Schloß und sang aus der geschlos¬
senen Formation eine Reihe von gardistischen und rumänischen
Nationalliedern . Es sammelte sich sofort eine Menge von
mehreren Tausend , die mitsantz.

Nach Hochrufen auf den neuen König marschierten die Gar¬
disten ab und forderten die Menge auf , sich in die Marschkolonne
einzureihen . Ein Zug von vielen tausend Menschen durchzog
liedersingend die Straßen der Stadt . Die Bevölkerung hängte
Flaggen heraus , allgemein herrscht große Begeisterung und Er¬
leichterung über die gefundene Lösung.

Kleine MHrMell aus aller Welt
Auszeichnung Francas . 2m Aufträge des Führers hat der

deutsche Botschafter in Madrid , von Stohrer , dem spanischen
Staatschef , Generalissimus Franco , das Eroßkreuz des Or¬
dens vom Deutschen Adler in Eo) d , das der Führer dem
spanischen Staatschef am spanischen Nationalfeiertag ver¬
liehen hatte , in feierlicher Audienz überreicht.

Englandfeindliche Unruhen in Burma . Aus Burma ein¬
treffende japanische Schiffe sind , „Hotschi Schimbun " zu-
folge , überfüllt mit japanischen Flüchtlingen aus Burma
bezw . Rangun . Die gegen die Engländer gerichteten Un¬
ruhen in Rangun nehmen täglich zu , so daß mit der Abreisealler Japaner zu rechnen sei.

Verschärfung der Lage in Indien . „ Messaggero " meldet
aus Kabul , daß sich infolge des Gerüchtes , die Engländer
hätten die diesjährigen Pilgerfahrten nach Mekka für den
mittleren Orient und Indien verboten , die Lage in Indien
wesentlich verschärft habe . Die Unruhen hätten auf weitere
Bezirke übergegriffen.

Rücktritt des japanischen stellv. Marineministers . Der
Rücktritt des stellvertretenden Marineministers Sumijama
wird amtlich bekanntgegeben , dessen Nachfolger wurde Vize¬
admiral Tojoda , bisher Chef des Marineluftamtes . Der
Rücktritt Sumijamas erfolgte im Zusammenhang mit dem
bereits vorher erfolgten Rücktritt des Marineministers
Joschida.

Mexiko verhindert weitere Juden -Jnvasion . Ein mexika¬
nisches Kanonenboot bewacht den im Hafen von Veracruz
liegenden portugiesischen Dampfer „Ouanza "

, dessen Offi¬
ziere fast gewaltsam die Landung von 500 an Bord befind¬
lichen Juden durchsetzen wollten . Die Juden wollten sich
ohne ordnungsmäßige Papiere in Mexiko niederlassen.

Verschlepptes Kulturgut wird zurückgeüracht . Schon lange
vor Kriegsausbruch hatten die Franzosen damit begonnen,
die Straßburger Archive auszuräumen , die nach der Rück¬
kehr der Deutschen nahezu völlig leer vorgefunden wurden.
In den letzten Tagen sind nun aus Innerfrankreich mehrere
Güterwagen eingetroffen , die vor allem einen Teil der un¬
schätzbaren Werte an alten Pergamenten , Urkunden und
Akten bargen . Damit ist allerdings erst ein kleiner Anfang
der Heimbesörderung der umfangreichen Archivfchätze ge¬
macht.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 7. September 1940.

Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Die Studienassessoren Wilhelm Grünt ng er iE

Stuttgart und Dr . Karl Köhler in Korntal zu Studienrätea
und die Studienassessorin Maria Mostert in Sulz a . N. zu»
Studienrätin , den Landgerichtsrat Dr . Karl Heck in Stuttgart
zum Landgerichtsdirektor bei dem Landgericht Stuttgar.

Versetzt : Die Bezirksnotare Hofmann in Spaichingen a»
das Bezirksnotariat Schorndorf und Currle in Unterjesinge«
an das Bezirksnotariat Feuerbach.

Im Bereich der Reichspostdirektion Stuttgart ist der Oberpofi-i
sekretär John in Herrenberg zum Oberpostverwalter in Si«
delfingen , Postsekretär Reichte in Ravensburg zum Postoer^
Walter in Schussenried ernannt worden.

Im Bereich der Rcichsbahndirektion Stuttgart wurden versetzt
Reichsbahnrgt Schnelle in Stuttgart als Vorstand zum Ve«
kehrsamt Meiningen , Reichsbahnassessor Fritzen in Stuttga»
«ach Linz, Reichsbahnrat Mühlenberg in Friedrichshafe»
nach Wuppertal , techn . Reichsbahninspektor Seidel in Schorn¬
dorf in den Bezirk der Reichsbahndirekrion Wien.

Kirchliches: Pfarrer Sollederin Venningen , Dek . Ludwigs -,
bürg , in den Ruhestand versetzt ; erledigt die Dekanats - und eA»
Stadtpfarrstelle an der Marienkirche in Reutlingen.

«

Das große deutsche Hilfswerk hat begonnen
Das große soziale Hilfswerk , das jeder Einzelne von uns nn»

schon in sieben Jahren selbst miterlebte , das zu einem Begriff
des nationalsozialistischen Gemeinschaftswillcns geworden ist, ruft
diesmal bas deutsche Volk zur Opferbereitschaft auf in einem
Augenblick, wo ein Jahr gewaltigsten Geschehens hinter uns
liegt . Tausende deutscher Menschen sind in dieser Zeitspanne vo«
dem Joch drückender Zwangsherrschaft erlöst worden , uralte
deutsche Lebensräume sind : n das Eroßdeutsche Reich zurück-
gekehrt.

Wer nachdenkt , sieht sofort selbst , wo die großen, umfassende«
Aufgaben des neuen Kr >egs-Winterhilfswerkes liegen . Es gil^
neben dem üblichen Kreis von Hilfsbedürftigen vor allem jene
Volksgenossen zu betreuen , die durch die Auswirkungen des Krie¬
ges in Not geraten sind . Das gilt nicht nur für die viele«
Volksdeutschen in den nunmehr befreiten Ostgebieten, die
auch heute noch mit vielen Schwierigkeiten und mancher Not
zu kämpfen haben , das gilt genau so für die Volksgenosse«
der westdeutschen Gaue, von denen viele die von ihn«»
vorübergehend verlassenen Wohnstätten zerstört vorfanden , da»
gilt nicht zuletzt für all das Elend , das noch auf Monate hinau»
bei unseren Volksgenossen im Elsaß und n Lothringen bekämpft
werden muß. Ihnen allen gilt unser Opfer für das KWHW.

Wir wissen aber alle , daß damit die Aufgaben des Winter¬
hilfswerkes noch lange nicht erschöpft sind . Denn gerade im Kriege
gilt es mehr denn je, nicht nur augenblickliche Not zu linder«,
Schwierigkeiten zu beheben, sondern eine systematische vorbeu¬
gende Gesundheitspflege für das ganze deutsche Volk durchzu¬
führen . Die Errichtung und Finanzierung von Hilfs - und Be¬
ratungsstellen des Hilfswerkes „Mutter und Kind "

, von NSB^
Kindertagesstätten , von Schwesterystationen und Bahnhofsdienst¬
stellen ist ja gerade in den neu erworbenen Gebieten von größter
Wichtigkeit, muß aber auch im gesamten Reich mit allem Nach¬
druck durchgeführt werden , um auf dem bisher beschrittenen Weg«
vorwärtsschreiten zu können. Auch im Kriege sind ja Zehntau¬
sende von deutschen Kindern aus engen Städten aufs Land ge¬
schickt worden , die NSV . kümmert sich nicht weniger um müd«
oder überarbeitete Mütter , um überlastete Landfrauen , km^ um
jeden, der der Hilfe bedarf.

So ist das WHW im tiefsten Sinne Aufbauarbeit einer i«
deutschen Sozialismus verwurzelten Nation , die infolge ihre»
inneren Gesundheit , ihrer Kraft und Opserbereitschaft außen¬
politisch nicht mehr bezwungen werden kann. So wird auch i»
diesem Jahre das Kriegs -Winterhilfswerk einen jeden von uns
auf seinem Posten finden . Wir wollen uns dabei an die Wort«
des Führers , der dem Winterhilfswerk seine höchste Anerkennung
ausgesprochen hat , erinnern : „Not hat es immer gegeben, Not
gibt es auch jetzt und wird es immer geben. Zu allen Zeit ««
aber besitzen die Menschen die Verpflichtung , dieser Not z»
steuern, ihr entgegenzutreten und sie zu lindern ! Die Freiwillig¬
keit des Opfers gibt dabei dem Einzelnen die Möglichkeit, stch
selbst besser einzuschätzen , als dies irgend ein staatlicher Eingriff,
tun könnte, und seine Verpflichtungen dementsprechend auch z«
erfüllen .

"

Neue Sendezeit des Kameradschaftsdienstes . Der Kame¬
radschaftsdienst des Eroßdeutschen Rundfunks wird jetzt täglich
von 5 bis 6 Uhr früh über den Deutschlandsender und über die
Sender Luxemburg , Bremen I und II gesendet.

Allgem . Ortskrankenkasse . Die Betriebsführer werden auf
die heutige Bekanntmachung im Anzeigenteil besonders aufmerk¬
sam gemacht. In letzter Zeit wurde festgestellt, daß die An- und
Abmeldungen in vielen Fällen mit erheblicher Verspätung bei
der Krankenkasse eingegangen sind. Dadurch wird der Geschäfts¬
betrieb der Kasse empfindlich gestört . Ordnung bei den öffent¬
lichen Einrichtungen ist aber gerade während der Kriegszeit ein
dringendes Gebot . Wer künftig gegen die Meldevorschriften
verstößt, muß mit Bestrafung rechnen. Außerdem erfolgt bei
verspäteter Anmeldung Beitragsnachholung im mehrfachen Be¬
trag und bei nicht rechtzeitiger Anmeldung Weilerberechnung der
Beiträge bis zum Tag des Eingangs der Meldung bei der Kasse.
Selbstverständlich sind auch die vom Arbeitsamt in der Land-

Der schlimmste Feind der Seife ist hartes Wasser . Verrühren Sie vor Vereitung der
Waschlauge immer einige löandoolllöenko im Waschkessel, dann haben Sie das
schönste weiche Waschwasser und nutzen die im Waschpulver enthaltene Seife voll aus.
Kausfrau , begreift : kenko spart Seife!
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Wirtschaft oder in sonstigen Betrieben eingesetzten ehemaligen
Kriegsgefangenen krankenversicherungspflichtig und müssen bei
der Krankenkasse gemeldet werden . Dagegen unterliegen die
Kriegsgefangenen der Bersicherungspflicht nicht.

Enzklösterle, 7. Sept . Im Gasthof zum „Waldhorn " fand
letzten Mittwoch eine Veranstaltung der NS .-Gemeinschaft
Kraft durch Freude statt . Es wirkten mit : die drei Madrigals,
bekannt durch die Reichssender. Mit ihren Löns - und Silcher-
liedern haben sie sich bald die Herzen erobert . Der Ansager
Karl Lachenmann brachte durch seinen guten , schwäbischen Humor
die richtige Stimmung unter die Zuhörer . Die Stuttgarter
Künstlerin Liesel Schiebt zeigte sich als Meisterin auf der Vio¬
line - Max Ladewig , der vom Rundfunk her den Anwesenden
kein Unbekannter war , begleitete die Künstler am Flügel.

Schwenningen. (N e u e S ch u l e .) Mit Rücksicht auf den Ernst
des Krieges wurde ohne besondere Einweihungsfeier der Unter¬
richt in dem neuen Schulgebäude im Westen der Stadt , der
Hans -Schemm-Schule , ausgenommen . Die Schule , die eine Ee-
ländefläche von 1 .95 Hektar umfaßt , dürfte eine der größten
Schulen des Landes sein . In dem Gebäude sind eine Volksschule,
eine Handelsschule und eine Hauswirtschaftsschule untergebracht.
Unter der geräumigen Turnhalle befindet sich ein der Öffent¬
lichkeit zugängliches Schwimmbad mit einem Schwimmbecken von
L aus 8,5 Meter . Südlich der Hauswirtschaftsschule liegt ein
Hauswirtschaftsgarten . Ein Schulgarten trennt die Westfront
hes Schulgebäudes von dem großen Turnhof . Der große Schulhof
»» der Mozartstraße findet sein Gegenstück in dem auf der West¬
seite gelegenen großen Sportplatz mit Aschenbahnen und Sprung-
Graben. Sämtliche Schulfäle sind neuzeitlich eingerichtet und
« eisen Lautsprecher und fließendes Waller am .

»

Nördlingen . (Knabe ertrunken .) Der 9jährige Eduard
Bcnninger fiel oberhalb der Neumühle in die Eger . Ein in der
Nähe befindlicher älterer Schüler konnte den Jungen sofort ber¬
gen , er scheint aber durch den Schrecken einen Herzschlag erlitten
zu haben , der seinen sofortigen Tod herbeiführte.

Nordhausen , Kr . Aalen . (Unfall .) Der 47 Jahre alte Land¬
wirt Peter Hönle , Vater einer vielkpösigen Familie , verunglückte
bei der Oehmdernte lebensgefährlich . Beim Festmachen des Wies¬
baumes brach dieser, wodurch Hönle von dem hochbeladenen Wa¬
gen abstürzte und sich u . a . eine schwere Verletzung der Wirbel¬
säule zuzog.

Eislingen a . d . F . (Im Starnberger See ertrunken .)
Ende Juli unternahm der 38 Jahre alte Bernhard Stauden¬
mayer aus Eislingen eine Fcrienreise , von der er nicht zu dem
erwarteten Zeitpunkt zurückkehrte . Da er auch nichts von sich
hören ließ , meldeten ihn seine Eltern als vermißt . Die Nach¬
forschungen der Polizei ergaben nun , daß Staudenmayer Anfang
August tot aus dem Starnberger See geborgen wurde . Man ver¬
mutet , daß der Ertrunkene während des Badens von ein-"n
Herzschlag ereilt worden ist.

Verräter hingerichtet
Berlin , 6 . Sept . Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrat und
Vorbereitung zum Hochverrat zum Tode und zu dauerndem Ehr¬
verlust verurteilte 48 Jahre alte Wilhelm Buisson aus
Emmendingen sowie der 50jährige Joseph Kaiser aus
Warnsdorf und der 31 Jahre alte Rudolf Worm aus
Niederer ah walde. die der Volksgerichtshof wegen Lan¬

desverrat zum Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilt
hat , sind hingerichtet worden . Buisson ist nach der Machtüber¬
nahme ins Ausland geflohen und hat dort jahrelang hochv -r
räterisch gegen das Deutsche Reich gearbeitet . Im Jahre 1936 ist
er zu dem Spionagedienst einer fremden Macht in Verbinduna
getreten , hat in diessen Auftrag Ausspähungen im Reichsgebiet
unternommen und auch seinen Auftraggebern Reichsangehörioe
benannt , die er für Spionagedienste geeignet hielt .

^
Kaiser und Worm haben aus Gewinnsucht im Auftrag einer

fremden Macht in Deutschland Spionage betrieben und weiters
Verräter zu werben versucht.

Ferner ist der am 18. Juni 1940 vom Volksgerichtshof wegen
Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit landesverrät^
rischer Begünstigung des Feindes zum Tode und zu dauerndes
Ehrverlust verurteilte 30jährige Karl Zink aus Jlineno,.'
hingerichtet worden .

"

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in
Altensteig. Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlaa-
Buchdruckerei Lauk , Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig'

unter ruervOMttt
und damit zusammenhängenden Beschwerden , wie Schlafloüakelrlen Serz - oder Magenbeschwerden oder nervösem Kopfweh ?

"
Dnnnmachen Sie «mmol einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist der 5fahrungsgemab eme überaus beruhigende Wirkung auf das 2ler»->nkystem ausubt . Trinken Sie 2- 3 mal täglich einen Teelöffel Klo?/-/frau-Mellssengeist mit der doppelten Menge Wasser verdünnt Bei reo -?
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Altensteig
Der am Dienstag , den 1V. September 1940 fällige

Krämer-, Metz- u.
Schweine -Markt

wird abgehalten . Es ergeht hiezu allgemeine Einladung.
Marktbeginn : Schweinemarkt 8 Uhr , Viehmarkt 8 .30 Uhr.

Der Bürgermeister.

Stadt Altensteig
Der städt.

Obstverkauf
findet am nächsten Montagvormittag statt . Beginn um
8 Uhr beim Bahnhof . Fortsetzung im Dorf um etwa 11 Uhr.

Stadtpflege.

Machen
Sie mal
eine Kur

gut beihtsgeo - u . Oarwüstsrrb l

GdOO O G^ GO O« O
Stadt Calw

Zu dem am nächsten Mittwoch , 11. Sept . 1940 stattfindenden

Dieh - und Schweine -Markt
krgeht Einladung.

Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen werden zum Markt
nicht zugelassen. — Für die zum Markt gebrachten Tiere sind
Ursprungszeugnisse mitzubringen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 7—8.30 Uhr . Auftriebs¬
zeit für den Viehmarkt : 8—9.30 Uhr.

Calw , 7 . Sept . 1Ä0 . Der Bürgermeister : Göhner.

Allgem . Ortskrankenkasse Nagold

Ich sehe mich veranlaßt,

die Arbeitgeber
auf folgende Vorschriften hinzuweisen:
1. Jedes Eefolgschaftsmitglied ist binnen 3 Tagen nach

Beginn und Ende der Beschäftigung (spätestens am
letzten Werktag der Kalenderwoche , in die der dritte
Tag nach Beginn oder Ende der Beschäftigung fällt)
bei der Krankenkasse in dem vorgeschriebenen Vordruck
in doppelter Ausfertigung an - bezw . abzumelden.

Dies bezieht sich auch auf die ehemaligen Kriegs¬
gefangenen » die durch das Arbeitsamt in landwirtschaft¬
lichen oder anderen Betrieben als freie Arbeiter ein¬
gesetzt sind.

2. Auch bei Arbeitsunterbrechungen , die länger als 10 Tage
dauern , ist in jedem Fall innerhalb der oben angege¬
benen Frist Abmeldung zu erstatten . Dies gilt auch
für die größeren Betriebe , welche die Beiträge prozen¬
tual abführen.

3 . Lohnveränderungen sind ebenfalls binnen 3 Tagen in
dem vorgeschriebenen Vordruck anzuzsigen.

4 . Bei unterlassener oder verspäteter Anmeldung kann
Bestrafung durch das Versicherungsamt (Landrat ) und
Nachholung bis zum Sfachen Betrag der rückständigen
Beiträge erfolgen.

Bei verspäteter Abmeldung müssen die Beiträge bis
zu dem Tag weiterbezahlt werden , an dem die Abmel¬
dung bei der Krankenkasse bezw. der örtlichen Geschäfts¬
stelle eingeht.

5. Einberufungen von Eefolgschaftsmitgliedern zur Wehr¬
macht und Entlassungen von derselben sind der Kranken¬
kasse gleichfalls binnen 3 Tagen in dem vorgeschriebenen
Vordruck zu melden . In der Meldung ist der Ein-
berufungs - bezw . Entlassungstag und der Tag der Wie¬
deraufnahme der Arbeit genau anzugeben . Abmel¬
dungen von Einberufenen sind nicht zulässig , da das
Arbeitsverhältnis während der Einberufung als sort-
bestehend gilt.

Eefolgschaftsmitglieder , die zum Arbeitsdienst ein¬
berufen sind, müssen abgemeldet werden . Hier dauert
das Arbeitsverhältnis nicht fort.
Nagold , den 6 . September 1940.

Der Leiter : Lenz, Oberrechnungsrat.

Wer an
» ksums , Slekt

Ircklss
leidet, wolle sich an michwen¬
den , da ich ihm ein Mittel
anbieten kann , bei dessen
Anwendung er vielleicht , wie
so viele - andere auch, vgn
seinen Schmerzenbefreitwird
Meine Auskunft kostet und
verpflichtet zu -nichts.

»4sx ksiknse
PharmazeutischeErzeugnisse
Berlin - Charlottenburg 9

Rsichsstraße 779 g

Heute nachmittag von2 u r
ab wird auf der städt . Frei¬
bank

Kuhfleisch
verkauft, das Vs Kilo zu 65 ^

Verkaufe ein stärkeres (

Einstell-
Rind

unter zwei die Wahl
sowie einen luftbereiften

Pritfchenwagen
ca . 25 Ztr . Tragkraft, weil
zum Mühlesuhrwerk zu leicht

Wurster, Baierrnühle
Kirchliche Nachrichten
8 . Sept . 8Vz Uhr Christen - !
lehre 9 '/ » Predigt 10 °/i Uhr
Kinderkirche Dienstag Vs8 U.
Kriegsbetstunde. Mittwoch Be¬
ginn des Kirchl . Unterrichts

Methodistengemeiude
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr
Predigt , 11 UhrSonntagsschule

Kath . Gottesdienst
. Sonntag , 8 . Sept . : 8V - Uhr

Mehr Milch, mehr Mer,hochbe-
wertete Kaninchen durchdie echte

gewürzt, ZutteriaNmlschung
Zwerg - Marke
Zu haben lodene>ns<HI»g1<M, Geschäfte«

Suche auf 1 . Oktober
fleißiges kinderliebes

SÜLLS»
zu 3 Kindern.

G . Simon , Dipl . Chemiker,
Stuttgart Birkenwaldstr. 31

Tel . 25427

Altensteig
Einige Tausend alte

Dachziegel
hat billig abzugeben

A . Walz » Schneidermelsterin
Verkaufe eine schöne
fehlerfreie

M
(Rotscheck) , mit dem 14 Tage
alten Kalb

Andreas Waidelich
Ettmannsweiler

sind zu haben in der

BulMMlMg La« , Alteaftelg

wenn 5is Ilirsm 5öugling nur grüncllicli
srprolots unci Kostens bswölirts ftlöin»
mittsl vsrakrsiclisn wollen.

clis seit 40 ^ olirsn ksi uncl h^vftsr
isirsn lisrvorragsnclsn V/srt Gewissen
bolzen, vsrclisnsn llir volles Vertrauen.

l in cien bekannten gelben Packungen
^ ^ § nur in Hpotkeken unci Drogerien ! ^

llomövsiMie , Marliki'lMxk
sVkscklrin , Lscksr, bissigen , Lsstrsblungsn
Ltsstliccki snerksnnts bisilproxis

m. a. Scriuir, «siioi'skUkoi'
ovornaori s . n .. seauisw . s

Lprecdreit tögllcki 6—10 , 14—16 , 18—Id llbr

Simmersfeld

Todes -Anzeige
Tieferschüttert gebe ich die schmerzliche Mit¬

teilung , daß mein lieber Mann , unser güter

Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Fritz Theurer
an den Folgen eines Unglücksfalles im Alter

von 52 Jahren uns entrissen wurde.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin Maria Theurer , geb. Rentschler

mit ihren zwei Töchtern.

Beerdigung Sonntag nachmittag 14 Uhr.

«

empfiehlt die

^
Buchhandlung
Lauk , Altensteig

BLehverficherungsverein Altensteig
Heute nachmittag von 2 Uhr ab wird auf der Freibank

Kuhfleisch
verkauft , das V- Kilo zu 65 -Z . Die Mitglieder werden

aufgefordert , ihr Quantum abzuholen . Der Vorstan^

Am 1. Opfersonntag des Kriegswinterhilsswerks soll
ein Tagesverdienst

Dein Dank an den Führer sein. Kreisleitung
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